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Mohr. Wie schon in verschiedenen
Leserbriefen kritisierte Robert
Vranckaerts, die Bürger würden
nicht mitgenommen. Es fehle ein
Gesamtkonzept. Renate Gassert trat
der von ihr so ausgemachten „Häme
gegenüber Experten“ entgegen.
„Wenn ich krank bin, gehe ich ja
auch zu einem“, sagte sie.

Volker Mohr mühte sich, die vor-
gebrachten Kritikpunkte und Argu-
mente so weit es ihm möglich war zu
entkräften.

„Wenn wir auch nur einen Unfall
vermeiden, haben wir unser Ziel er-
reicht“, stellte er dabei unter ande-
rem fest.

en, machte etwa Gerhard Albrecht
geltend, der außerdem Behinderun-
gen durch zunehmenden Lkw-Ver-
kehr befürchtete und überhaupt
„die allergrößten Befürchtungen“
hegte.

Gefahren für Radfahrer
Claude Bevot nannte die Maßnahme
„ein tot geborenes Kind“. Gefahren
für Radfahrer sah Werner Schleß-
mann, dem der Leiter des Referats
für öffentliche Sicherheit und Ord-
nung immerhin zusicherte, den mit
dem Rad den Gehweg in dem Be-
reich nutzen zu dürfen. „Sie werden
deshalb nicht verwarnt“, bekräftigte

Stadtteilbeirat: Diskussion über neue Verkehrsführung auf der Landstraße 508 / In der verlängerten Testphase soll nachjustiert und optimiert werden

Eine Spur
kommt nicht
bei allen an
Die neue, einspurige Ver-
kehrsführung auf der L
508 bergauf Richtung
Wartberg wurde in der Sit-
zung des Stadtteilbeirates
am Dienstag von vielen
Zuhörern kritisiert.

Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

WARTBERG. Für Volker Mohr stand
vor allem eines im Mittelpunkt: die
Verkehrssicherheit. „Jeden vermie-
denen Abbiegeunfall sehen wir als
Erfolg“, sagte der Leiter des städti-
schen Referats „Öffentliche Sicher-
heit und Ordnung“ am Dienstag-
abend in der Sitzung des Stadtteil-
beirates Wartberg und begründete
damit den „Fahrstreifenentzug“ auf
der Landesstraße 508 Richtung
Wartberg und Reinhardshof.

Bei einigen der Zuhörerinnen
und Zuhörer
kam die Maß-
nahme hinge-
gen nicht so gut
an. Er halte sie
für falsch, sagte
etwa der Vorsit-
zende des Stadtteilbeirates Vocken-
rot, Gerhard Albrecht, und erntete
dafür Zustimmung.

Ebenso wie eine Besucherin, die
erklärte: „Ich bin dafür, dass die
Kriechspur bleibt“. Dass sich quasi
alle Fachleute für Neuregelung aus-

gesprochen hatten, ließ Robert
Vranckaerts nicht gelten. „Ich glau-
be den Experten, aber ich glaube ih-
nen nicht blind“, postulierte er.

Mohr hatte eingangs der Sitzung,
nach einigen allgemeinen Aussagen
zur Verkehrssituation am Wartberg,
erklärt, dass gerade die Ausfahrten
vom Wartberg und vom Reinhards-
hof auf die Landesstraße 508 als ein
„Unfallhäufigkeitspunkt“ erkannt
worden seien.

Schon 2013 seien etwa in der Ver-
kehrsunfallkommission verschiede-
ne Maßnahmen überlegt worden,
wie man diese Punkte entschärfen
könne, im Jahr darauf sei dann von
der Stadt beim zuständigen Regie-
rungspräsidium der Antrag auf Fahr-
streifenentzug gestellt und der von
diesem jetzt umgesetzt worden.

Test bis 31. Oktober
Seit dem 1. Mai laufe nun die Test-
phase, eine Verlängerung bis zum
31. Oktober ist laut Mohr genehmigt.
Aber bereits jetzt hätten alle betref-

fenden Stellen –
von der Polizei
über das Rote
Kreuz, das Stra-
ßenbauamt, die
Stadt Wertheim,
das Busunter-

nehmen bis hin zu den beiden Stadt-
teilbeiräten – die Maßnahme ein-
stimmig für „in Ordnung“ befunden.

In der verlängerten „Testphase“
wird es denn auch vor allem darum
gehen, nachzujustieren und zu opti-
mieren (wir berichteten). Stadtteil-

Bei einigen Besuchern der Sitzung des Stadtteilbeirats kommt der „Fahrstreifenentzug“ auf der Landstraße 508 Richtung Wartberg
gar nicht gut an.  BILD: BUCHHOLZ

beiratsvorsitzende Renate Gassert
erinnerte an den Wunsch des Gremi-
ums, die Geschwindigkeit auf 50
Stundenkilometer zu beschränken,
ihr Stellvertreter Klaus von Lindern
wusste von positiven Rückmeldun-
gen dahingehend, dass es, zumin-
dest subjektiv, eine Lärmminderung
gegeben habe.

Aus dem Kreis der Zuhörer wurde
unter anderem moniert, dass in die
Testphase die Wintermonate nicht
einbezogen seien. Die jetzt statt der
derzeit vorhandenen Leitschwellen
vorgesehenen Fahrbahnmarkierun-
gen würde man gar nicht sehen,
wenn die Straße schneebedeckt sei-

„Ich bin dafür,
dass die Kriechspur

bleibt.“
BESUCHERIN DER STADTTEILBEIRATSSITZUNG

Schulzentrum: Schüler der Berufsvorbereitungs- und Berufseinstiegsklassen übergeben Scheck

860 Euro für krebskranke Kinder gespendet
WERTHEIM. Praktisches Lernen im
Unterricht mit dem Engagement für
krebskranke Kinder und Jugendliche
zu verknüpfen – diese bemerkens-
werte Verbindung ist seit vielen Jah-
ren gelebte Tradition am Berufli-
chen Schulzentrum (BSZ) Wert-
heim.

Im Lauf des nun zu Ende gehen-
den Schuljahres 2017/2018 wurde
von den Schülern der Berufsvorbe-
reitungs- und Berufseinstiegsklas-
sen im Rahmen des fachpraktischen
Unterrichts wieder eifrig gebastelt
und gebacken und die Ergebnisse zu
verschiedenen jahreszeitlichen An-
lässen, etwa im Rahmen des Ad-
vents- oder Osterbasars, angeboten.

Ein beachtenswerter Erlös von
insgesamt 860 Euro kam so durch
den Verkauf von Adventskränzen,
Frühlingsdekorationen oder Back-
waren zusammen, die nun durch die

beiden verantwortlichen Fachlehre-
rinnen, Lore Frühmann und Beate
Steffan an die Station Regenbogen
an der Uniklinik Würzburg überge-
ben werden.

Auf der Station Regenbogen wer-
den von einer Tumorerkrankung be-
troffene Kinder und Jugendliche im
Alter von wenigen Lebenswochen
bis zu 18 Jahren medizinisch behan-
delt und betreut.

Blick über Tellerrand
Dass Unterricht sich nicht allein auf
theoretische Wissensvermittlung
beschränken muss, sondern durch
beeindruckende Solidarität den
Blick über den schulischen Teller-
rand hinaus in die Gesellschaft und
ihre Problemlagen weitet, wird
durch das Engagement am BSZ in
Wertheim eindrucksvoll Jahr für Jahr
bewiesen. bsz Schüler des Beruflichen Schulzentrums Wertheim mit ihrer Fachlehrerin Beate Steffan (rechts). BILD: BERUFLICHES SCHULZENTRUM

DIETENHAN.Seinen zehnjähriges Ge-
burtstag beging der Hilfsverein
Open Heaven mit Sitz in München
im Garten des Bürgerhauses in Die-
tenhan. Ortsvorsteher und Grün-
dungsmitglied Andreas Blum hatte
die Gäste eingeladen, um dem for-
mellen Akt ein familienfreundliches
Ambiente zu verleihen. Was aus per-
sönlicher Betroffenheit während des
verheerenden Erdbebens in Pakis-
tan 2005 gedanklich geboren wurde
ist, sollte seit 2008 als offizielle Hilfs-
organisation konkrete Hilfe durch
Spenden ermöglichen, die ohne
Umwege in den Krisengebieten an-
kommen. Heute unterstützt Open
Heaven bis zu 500 Kinder täglich in
Waisenheimen in Varanasi, Indien,
einem Jugendzentrum mit Ausbil-
dungsstätte, Kindergarten und Kin-
derheim im Großraum Mombasa,
Kenia und einer Schule in Uganda.

Seit zehn Jahren

Hilfe kommt auch
aus der Region

Stadtteilbüro

Sprechzeiten finden
guten Anklang

Wegen Pflasterarbeiten im Ein-
mündungsbereich der Fischer-
gasse und auf dem Gehweg entlang
der Wertheimer Bahnhofstraße
wird sowohl der Zebrastreifen als
auch der Gehweg von Montag, 6.
August, bis Freitag, 24. August,
für Fußgänger gesperrt. Fußgän-
ger aus Richtung Bahnhof können
über die Friedrichstraße und gege-
benenfalls Grabenstraße sowie die
Brummgasse die Gehwegsperrung
umgehen. Aus Richtung Tauberbrü-
cke kann die Sperrung über die
Hospitalstraße und weiter über die
Brummgasse umgangen werden.
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